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Stierenberg Rickenbach

Gutachten um Gutachten zum Windpark
Künftig sollen auf dem Stierenberg
drei Windräder die Gemeinde mit
Strom versorgen. Das Millionen-Pro-
jekt ist aus verschiedenen Perspekti-
ven aussergewöhnlich.

Sandro Portmann

Obschon die Bevölkerung zusehends
für erneuerbare Energien sensibilisiert
ist: Der Windkraft bläst aktuell ein
harter Wind entgegen. Das haben ge-
plante Projekte wie der CKW-Wind-
park in Triengen gezeigt oder nun der
wachsende Widerstand gegen den
Windpark im aargauischen Linden-
berg. Der Standort Triengen ist bereits
vom Tisch, auf dem Lindenberg for-
mieren sich die Gegner und fordern
den Abbruch des Projekts. Windparks
haben es derzeit schwer. Alle Wind-
parks? Nein. Wie das Gallische Dorf
in einem Asterix-Comic wirkt das ge-
plante Windenergie-Projekt auf dem
Stierenberg in Rickenbach. Hier
scheint alles etwas anders zu laufen.
Widerstand ist nicht erkennbar und
dies, seit die Planungen im 2014 an
die Hand genommen wurden. 

Volle Transparenz
Und auch bei der Organisation läuft
es anders als gewohnt. Es ist kein
Energie-Multi, der auf dem Stieren-
berg einen Windpark realisieren will.
Mit der Familie Wismer setzen sich
Private für erneuerbare Energien ein.
Um die Kosten des rund 15-Millio-
nen-Franken-Projekts zu decken,
setzt die Familie auf Investoren aus
der Bevölkerung. Es soll ein Wind-
park von Rickenbachern für Ricken-
bach entstehen. Und es gibt noch ei-
nen Unterschied: Im Gegensatz zu
anderen, vergleichbaren Projekten
setzt die Familie Wismer auf volle
Transparenz und will nah bei der Be-
völkerung sein. «Wir suchen das Ge-
spräch mit der Bevölkerung und wol-
len sie in den ganzen Prozess
einbinden», erklärt Priska Wismer.

Zahlreiche Gutachten nötig
Auf dem Stierenberg könnten künftig
drei Windräder mit einer Nabenhöhe

von 120 Metern stehen, die mit er-
neuerbarer Energie Strom für ganz
Rickenbach liefern. Bis sich die
Windräder aber drehen, dauert es
noch eine Weile. Aktuell befindet
sich der geplante Windpark in der
Planungsphase. Ein erster Vorbericht
wurde an die entsprechende Stelle im
Kanton geschickt und die Antwort ist
kürzlich in Rickenbach eingetroffen.
«Wir sind mit der Antwort super zu-
frieden, weil der Kanton keine uner-
warteten Auflagen machte», sagt Ro-
land Wismer. Damit steht dem
nächsten Schritt nichts mehr im Weg.
Nun brauchen die Wismers einen
Umweltverträglichkeitsbericht, der
aus zahlreichen Gutachten besteht.
Es braucht Gutachten zu den Berei-
chen Wind, Schall, Schattenwurf,

Meteorologie, zivile Richtfunkstre-
cken, Geologie, Flugverkehr, Fleder-
mäuse, Brut- und Zugvögel und Bau-
stellenzufahrt.

Gutachten fallen positiv aus
Es sind umfassende Planungen nötig,
um Umweltverträglichkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Machbarkeit zu er-
fassen. Die meisten Antworten sind
bereits in Form von Gutachten vor-
handen und stimmen die Familie
Wismer positiv. Kürzlich ist etwa das
Erschliessungs-Gutachten durch die
Entlebucher Bauingenieure von Fel-
der+Partner fertig geworden. Fazit:
Ein Transport der riesigen Teile ist mit
einem Schwertransport möglich. Mit
ein paar Massnahmen steht dem
Transport nichts mehr im Weg. Nötig

wäre aber eine punktuelle Verstär-
kung der Zubringerstrasse zum Stie-
renberg. «Nach der Bauzeit wird dies
zurückgebaut», erklärt Roland Wis-
mer. Ebenfalls bereits vorhanden sind
die Gutachten zu Schattenwurf,
Schall und Lärmschutz. Und auch
hier sind die ersten Aussagen positiv
für den Windpark. Der Kanton hat
die ersten Gutachten aus dem Vorbe-
richt geprüft und schreibt etwa zum
Lärmschutz-Gutachten: «Die Aus-
führungen, Berechnungen und
Schlussfolgerungen im Voruntersu-
chungsbericht sind vollständig, kor-
rekt und plausibel.»
Auch das in Auftrag gegebene Vogel-
gutachten ist mittlerweile fertig. Ex-
perten von der Vogelwarte Sempach
haben vom 22. August bis am 30. Ok-

So könnten die Windräder dereinst aussehen. (Visualisierung: zvg)

tober 2017 den Himmel über dem
Stierenberg beobachtet und geschaut,
ob ein Windpark für die Thermikseg-
ler eine Gefahr darstellen würde. Sie
kamen zum Schluss, dass der Stieren-
berg keine Hauptroute für die vorbei-
ziehenden Thermiksegler ist. Das
Windrad ist nur für verhältnismässig
wenige Vögel eine Gefahr. Ob das bei
den Fledermäusen ähnlich ist, wird
sich zeigen. Das Fledermausgutach-
ten fehlt noch und sollte in den
nächsten Tagen in Rickenbach ein-
treffen. Dann sind die meisten erfor-
derlichen Gutachten bereit und der
Umweltverträglichkeitsbericht kann
in Angriff genommen werden. 

Infoanlass im September
Laut der Familie Wismer ist es das
Ziel, den Hauptbericht im Herbst
dem Kanton Luzern zu übergeben.
Während man im Stierenberg dann
gespannt auf die Antwort wartet,
kann sich die Bevölkerung über den
aktuellen Stand des Windpark-Pro-
jekts informieren. Am 12. September
wird in Rickenbach ein Infoanlass
durchgeführt, bei dem auch der Ge-
meinderat zu Wort kommt. Das letzte
Wort aber haben die Rickenbacherin-
nen und Rickenbacher, die schliess-
lich an der Gemeindeversammlung
über eine Umzonung entscheiden
werden.

Weitere Infos unter gibts unter:
www.windenergie-stierenberg.ch

Das wird geplant
Auf dem Stierenberg, 850 m.ü.M.
könnten künftig drei Windräder mit ei-
ner Nabenhöhe von 120 Metern ste-
hen. Derzeit ist noch unklar, welches
Modell es sein wird, Favorit ist ein
Windrad  des dänischen Herstellers
«Vestas». Die drei Windenergieanlagen
erzeugen einen jährlichen Stromertrag
von rund 17.5 Gwh im Jahr und könn-
te damit rund 3900 Haushalte mit
Strom versorgen. Ein Windrad kostet
rund fünf Millionen Franken, der
Windpark im Stierenberg zwischen 15
und 20 Millionen Franken.


